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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Katrin Ebner-Steiner, Christoph Maier, Martin Böhm, Richard 
Graupner, Johannes Meier, Markus Walbrunn, Florian Köhler, Oskar Lipp und 
Fraktion (AfD) 

Verwaltungsrevolution 4.0 für Bayern: Digital, schlank, bürgerfreundlich 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ alle Datenregister, die in Landeskompetenz sowie in der Kompetenz der Kommu-
nen und Landkreise Bayerns liegen, bis zum 01.01.2027 vollständig zu digitalisieren 
und interoperabel zu verknüpfen, um das „Once-Only-Format“ (Reifegrad 4) zu er-
möglichen, 

─ Künstliche Intelligenz (KI) flächendeckend in der zwischenbehördlichen Verwaltung 
sowie in der Antragsverwaltung für Bürger und Unternehmen einzuführen und alle 
Verwaltungsdienstleistungen gemäß dem Onlinezugangsgesetz (OZG) im „Once-
Only-Format“ (Reifegrad 4) bis zum 01.01.2028 digital bereitzustellen, 

─ in Bayern für Bürger und Unternehmen das einheitliche BayernPortal als „One-Stop-
Shop“ für alle Verwaltungsdienstleistungen des Bundes, des Freistaates und der 
kommunalen Ebene zu schaffen, das über ein Bürger- bzw. Unternehmenskonto 
vollständig digital genutzt werden kann und zusätzlich in Form einer App für mobile 
Endgeräte zur Verfügung steht, 

─ nach einmaliger Verifizierung im Bürger- oder Unternehmenskonto die Nutzung ei-
ner einfachen elektronischen Signatur per Klick für alle weiteren Verwaltungsanfra-
gen und Anträge zu ermöglichen, 

─ sicherzustellen, dass die Verknüpfung digitaler Register, das „Once-Only-Format“ 
sowie KI-gestützte Verwaltungsdienste ausschließlich auf Blockchain-Technologie 
basieren, um illegitime staatliche Kontrolle zu verhindern, 

─ die digitale Nachverfolgung des Bearbeitungsstatus von Anträgen – etwa per SMS 
oder E-Mail – für Bürger und Unternehmen zu ermöglichen und gesetzlich verbind-
liche Bearbeitungsfristen mit automatischer Genehmigung bei Fristüberschreitung 
festzulegen, 

─ durch eine umfassende Verwaltungsreform zu prüfen, welche Behörden und Ämter 
abgeschafft oder zusammengelegt werden können, mit dem verbindlichen Ziel, den 
Verwaltungsapparat um 25 Prozent zu reduzieren, und dabei das Prinzip zu verfol-
gen, zuerst Stellen abzubauen und die Auswirkungen anschließend zu evaluieren, 

─ in jedem Kreisverwaltungsreferat sowie in allen Gemeinden öffentlich zugängliche 
Computer bereitzustellen, an denen Service-Mitarbeiter vor Ort Bürger und Unter-
nehmen aktiv bei der Nutzung digitaler Verwaltungsangebote unterstützen, 

─ das Recht auf analoge Verfahren sowie Barzahlung für alle Bürger und Unterneh-
men gesetzlich zu garantieren und deren Durchführung über die genannten Anlauf-
stellen sicherzustellen, 
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─ flächendeckend KI-gestützte Chatbots über das BayernPortal und die BayernPortal-
App bereitzustellen und gleichzeitig sicherzustellen, dass jederzeit der Kontakt zu 
einem echten Service-Mitarbeiter über eine Service-Hotline möglich ist, 

─ die Bürgerfreundlichkeit neuer Gesetze und Verordnungen durch einen sogenann-
ten Bürger-Check zu evaluieren, analog zum Digital-Check und KMU-Check (KMU 
= Kleine und mittlere Unternehmen), bei dem Praxis-Checks mit einer statistisch 
repräsentativen Gruppe durchgeführt und die Ergebnisse ausgewertet werden, 

─ die Anwenderfreundlichkeit digitaler Verwaltungsleistungen vor ihrer Einführung 
und in regelmäßigen Abständen zu überprüfen, um eine kontinuierliche Optimierung 
und einfache Bedienbarkeit sicherzustellen, 

─ sogenannte regulatorische Sandkästen in Vorreiter-Gemeinden und -Landkreisen 
einzurichten, in denen neue Gesetze, Verordnungen sowie digitale Verwaltungsan-
wendungen und Benutzeroberflächen vorab für mindestens sechs Monate getestet 
und evaluiert werden, und hierzu ein eigenes Landesgesetz zu erlassen, 

─ staatliche Ausschreibungen für IT-Dienstleistungen auf Landes- und Kommunal-
ebene bevorzugt an private Dienstleister zu vergeben, um durch Wettbewerb die 
Qualität, Bürgerfreundlichkeit und Innovationskraft digitaler Verwaltungsleistungen 
zu steigern, 

─ rechtliche Hürden für die Einführung von „Einer für alle“-Leistungen (EfA) zu redu-
zieren und die Parametrierung von in Bayern entwickelten digitalen Verwaltungsan-
wendungen verbindlich festzulegen, 

─ kontinuierlich „Best Practices“ aus anderen Bundesländern und dem Ausland zu 
beobachten und jährlich in einem schriftlichen Bericht dem Landtag vorzustellen. 

 

 

Begründung: 

Die Bürokratie in Bayern stellt sowohl für Bürger als auch Unternehmen eine zuneh-
mende Belastung dar. Trotz des OZG ist die digitale Transformation der Verwaltung nur 
schleppend vorangekommen. Eine konsequente Modernisierung der Verwaltung ist da-
her überfällig. Ziel muss es sein, Bürgerinteraktion mit dem Staat zu vereinfachen, Ver-
waltungsprozesse zu beschleunigen, Transparenz zu erhöhen und gleichzeitig den Ver-
waltungsapparat zu verschlanken. 

Ein zentrales Element ist die vollständige Digitalisierung und Interoperabilität aller Da-
tenregister in Bayern, um das international anerkannte „Once-Only“-Prinzip (Reife-
grad 4) umzusetzen. Diese Forderung findet in den Handlungsempfehlungen der  
Enquete-Kommission „Bürokratieabbau“ (Themenkomplex 4) eine inhaltliche Entspre-
chung, die den intra- und interbehördlichen Datenaustausch sowie die Digitalisierung 
analog geführter Register ausdrücklich unterstützt (Empfehlung 5.1). 

Auch der Einsatz von KI in der Antragsbearbeitung und zwischenbehördlichen Kommu-
nikation verspricht signifikante Effizienzgewinne. Die Enquete-Kommission erkennt in 
KI einen zentralen Hebel zur Entlastung repetitiver Verwaltungsprozesse, betont dabei 
aber auch die Erforderlichkeit einer verantwortungsvollen und menschlich kontrollierten 
Einführung (Empfehlung 2). 

Ein einheitliches BayernPortal als zentrale Plattform (One-Stop-Shop) für alle Verwal-
tungsvorgänge, ergänzt durch eine benutzerfreundliche App, entspricht dem Ziel einer 
vereinheitlichten und nutzerfreundlichen Verwaltungslandschaft. Die Kommission for-
dert hierzu landesweit einheitliche Prozesse und IT-Lösungen unter dem Grundsatz 
„eine Aufgabe, ein Geschäftsprozess, eine IT-Lösung“ (Empfehlungen 3 und 4). 

Mit der Einführung digitaler Signaturen, automatischer Statusbenachrichtigungen und 
verbindlicher Fristen mit Genehmigungsfiktion wird das Vertrauen in die Effizienz der 
Verwaltung gestärkt. Diese Instrumente erhöhen die Transparenz und stehen im Ein-
klang mit dem von der Kommission betonten Leitbild „Vertrauen vor Kontrolle“ (Emp-
fehlung 5.1). 
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Trotz aller Effizienzvorteile durch die Digitalisierung von Verwaltungsleistungen und die 
Verknüpfung über Bürger- oder Unternehmenskonten birgt diese Entwicklung erhebli-
che Risiken: Sie erhöht die Gefahr staatlicher Überwachung, der Schaffung eines „glä-
sernen Bürgers“ und möglicher willkürlicher Einschränkungen bei der Kontonutzung. 
Um staatlicher Willkür und Machtmissbrauch vorzubeugen, müssen personen- und un-
ternehmensbezogene Daten besonders geschützt und auf Blockchain-Technologie ver-
arbeitet werden – als technisches Mittel zur Sicherung von Transparenz, Manipulations-
sicherheit und Bürgerfreiheit. 

Die angestrebte Verschlankung des Verwaltungsapparates um 25 Prozent orientiert 
sich an internationalen Vorbildern erfolgreicher Verwaltungsreformen – insbesondere 
am Kurs des argentinischen Präsidenten Javier Milei. Dieser verfolgt eine entschlos-
sene Entbürokratisierung und Reduktion staatlicher Ausgaben durch die Abschaffung 
von Ministerien, Behörden und regulatorischen Doppelstrukturen. Auch in Bayern kann 
eine umfassende Verwaltungsreform auf Basis digitaler Technologien und des Einsat-
zes von KI es ermöglichen, ineffiziente Verwaltungsbereiche zu identifizieren und Per-
sonalreserven freizusetzen. Nach dem Vorbild Mileis soll zuerst reduziert und anschlie-
ßend evaluiert werden, anstatt mit langwierigen Vorabprüfungen Stillstand zu riskieren. 

Öffentlich nutzbare Computerarbeitsplätze mit geschultem Servicepersonal in jeder Ge-
meinde und jedem Kreisverwaltungsreferat stellen sicher, dass auch Bürger ohne ei-
gene digitale Infrastruktur oder technologische Kenntnisse gleichberechtigt am digitalen 
Staat teilhaben können. Die Wahrung des Rechts auf analoge Verfahren und Barzah-
lung schützt dabei alle Bürger und besonders vulnerable Gruppen vor digitaler Ausgren-
zung und stärkt das Vertrauen in den Staat. Unterstützt wird dieser Ansatz durch den 
Einsatz KI-gestützter Chatbots mit gleichzeitiger Sicherstellung menschlicher Erreich-
barkeit – ein hybrides Service-Modell, das Effizienz und Bürgernähe verbindet. 

Der Bürger-Check für neue Gesetze ergänzt bestehende Instrumente wie den Digital-
Check und sichert die Bürgerfreundlichkeit von Vorschriften. Die Prüfung der Anwen-
derfreundlichkeit digitaler Verwaltungsdienste stellt sicher, dass Digitalisierung nicht 
zum Selbstzweck, sondern zum Nutzen der Bürger erfolgt. 

Mit der Einführung regulatorischer Sandkästen auf kommunaler Ebene schafft Bayern 
eine innovative Testumgebung, um digitale Verwaltungslösungen praxistauglich und 
rechtssicher erproben zu können. Dies entspricht dem von der Enquete-Kommission 
empfohlenen agilen Vorgehen nach dem Prinzip „probiere, erkenne, reagiere“ (Hand-
lungsempfehlung 1). 

Die Öffnung der Vergabe von IT-Dienstleistungen auf Landes- und Kommunalebene für 
private Anbieter verbessert Innovation, Effizienz und Preis-Leistungsverhältnis. Dies 
wird in Handlungsempfehlung 3 der Enquete-Kommission ausdrücklich begrüßt. Die 
Vereinfachung der Einführung von EfA-Leistungen und die Festlegung von Parametrie-
rungen dienen der bundesweiten Interoperabilität, Standardisierung und Kostenerspar-
nis und unterstützen damit ebenfalls Handlungsempfehlung 3. 

Ein Monitoring von Best Practices und ein jährlicher Bericht an den Landtag schaffen 
Transparenz über den Stand der Umsetzung und ermöglichen lernende Strukturen – 
auch das entspricht der agilen Denkweise, die die Enquete-Kommission als Leitbild for-
muliert (Handlungsempfehlung 1). 

Mit diesem Antrag legt die AfD-Fraktion ein umfassendes Konzept für einen digitalen, 
effizienten und bürgernahen Verwaltungsumbau vor, der zahlreiche Empfehlungen der 
überfraktionell getragenen Enquete-Kommission „Bürokratieabbau“ berücksichtigt und 
damit den Weg zu einem modernen Staatswesen ebnet. 

 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Präsidentin Ilse Aigner



Präsidentin Ilse Aigner: Die Dringlichkeitsanträge auf den Drucksachen 19/9257 und 

19/9258 werden im Anschluss an die heutige Sitzung in den jeweils zuständigen 

federführenden Ausschuss verwiesen.

Weihnachts- und Neujahrswünsche

Liebe Kolleginnen und Kollegen, damit sind wir am Ende der Tagesordnung angekom-

men. Weihnachten steht vor der Tür. Deshalb möchte ich noch einige Worte zum par-

lamentarischen Abschluss verlieren. Politische Herausforderungen, international wie 

national, Debatten, die wir führen, sowie Krisen und Kriege machen vor Weihnachten 

leider nicht halt. Dennoch hoffe ich wirklich von Herzen, dass sich die Gemüter in der 

staden Zeit etwas beruhigen, dass wir gemeinsam wieder Kraft schöpfen können für 

die Aufgaben, vor denen wir stehen, und dass wir uns auf die Werte rückbesinnen, die 

wirklich zählen: Maß und Mitte, Menschlichkeit und Miteinander.

Das sage ich nicht zuletzt auch angesichts dieser Schlussworte. Ihr Format haben wir 

ändern müssen. Es war eine lange parlamentarische Tradition: Im letzten Plenum vor 

der sitzungsfreien Zeit sollte nicht das Trennende im Mittelpunkt stehen, sondern das 

Einende. Über Jahrzehnte hinweg war es in diesem Hause möglich, die inhaltlichen 

Streitpunkte, die Schärfen der Debatten und die politische Rivalität für einen Moment 

beiseitezulassen. Es war möglich, Respekt und Anstand Vorrang zu geben, eine Prise 

Humor statt Polemik zu gebrauchen und dem Volk, das wir gemeinsam vertreten, 

gemeinschaftlich einen guten Sommer oder ein gesegnetes Weihnachtsfest zu wün-

schen. Dieses ungeschriebene Gesetz ist leider vor der Sommerpause in neuer Härte 

aufgekündigt worden. Das ist für mich ein großer Verlust.

(Anhaltender Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und 

der SPD)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich will mich von dieser Härte nicht auch selbst hart 

machen lassen. Was wir brauchen, ist nicht Eskalation. Was wir brauchen, ist eine 

Agenda, die die Fundamente von Demokratie und Wohlstand festigt und damit auch 
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eine neue Gemeinsamkeit befördert. Vor knapp 80 Jahren, um genau zu sein, vor 

79 Jahren, noch in dunkler Zeit, sind die Macher der Bayerischen Verfassung einem 

hellen Stern gefolgt. Sie kennen die Präambel mit dem eindringlichen Hinweis auf das

"Trümmerfeld […], zu dem eine Staats- und Gesellschaftsordnung ohne Gott, 

ohne Gewissen und ohne Achtung vor der Würde des Menschen […] geführt hat 

[…]."

Genauso haben vor 77 Jahren die Väter und Mütter des Grundgesetzes sich selbst 

und unserem Land mit Mut, Hoffnung und Entschlossenheit eine Offenbarung zuge-

traut: Umkehr, Heilung, Wert, Schöpfung. Es folgte weniger ein Wunder, es war viel-

mehr ein Kraftakt von Generationen, die uns dieses Fest der freiheitlichen Demokratie 

überhaupt mitgegeben haben.

Ich traue mich jetzt einfach, diese Bildlichkeit zu malen: Unter dem hell erleuchteten 

Baum der Demokratie liegen die schönsten und wertvollsten Packerl:

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

die unverletzliche Gewissheit der Unantastbarkeit der eigenen Würde, freie, gleiche 

und geheime Wahlen, allein von den Mehrheiten im Volk legitimierte Parlamente und 

Regierungen, das Recht, überall und jederzeit, allein oder als Gruppe, als Verein, als 

Versammlung oder als Bürgerinitiative, leise oder laut sagen und schreiben zu können, 

was man will,

(Christoph Maier (AfD): Ohne Hausdurchsuchungen!)

freie, unabhängige Medien, die eben dies in aller Vielfalt tun, frei von Zensur, ein 

Rechtsstaat mit geteilten Gewalten, unabhängige Gerichte, die anhand von Gesetzen 

entscheiden, die gewählte Abgeordnete machen. Diese Packerl und noch viel mehr 

liegen unter diesem wunderbaren Baum. Es ist unser Staat, es ist unsere Demokratie, 

parlamentarisch, rechtsstaatlich, sozial. Diese Geschenke liegen vor uns. Lassen Sie 

mich ohne Einschränkung festhalten: Wir sind wirklich reich beschenkt damit.
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(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Auf Geschenke muss man gut aufpassen. Sollte es unter Demokraten und Demokra-

tinnen nicht selbstverständlich sein, dass in einem rechtsstaatlichen Prozess niemand 

von Staatsstreich spricht? Sollte es nicht selbstverständlich sein, dass man angesichts 

demokratisch legitimierter Mehrheiten nicht einen autoritären Staat erfindet? Sollte 

es unter Demokratinnen und Demokraten nicht Konsens sein, keine Gäste ins Hohe 

Haus zu holen, die über Scheindemokratie fabulieren und Repräsentanten der Demo-

kratie beleidigen? –

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Wer so spricht und so handelt, zertrampelt die Geschenke unter dem Baum und holt 

die Axt heraus. Wir wissen, wie wertvoll und hart erkämpft diese Geschenke der 

Demokratie sind. Wehren wir uns deshalb gegen diese Attacken!

In keinem anderen Land kann man freier leben als hier bei uns. Andernorts werden 

die Menschen tatsächlich unterdrückt und Oppositionelle verschleppt, gefoltert und 

ermordet; in Russland etwa. Einige sollten einmal prüfen, auf welcher Seite sie stehen.

(Anhaltender Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und 

der SPD)

Unser Grundgesetz und unsere Verfassung garantieren Freiheitsrechte mit höchsten 

Standards. So machen wir hier unsere Arbeit als Abgeordnete, und das entspricht 

unserem Selbstverständnis. Gleichfalls bekenne ich mich auch zu dem Wunsch nach 

weniger Provokation, weniger Gereiztheit und mehr Gelassenheit; denn dann können 

sich die Bürgerinnen und Bürger wirklich selbst ein Bild machen und sich ihre Mei-

nung darüber bilden, was demokratisch, freiheitlich und patriotisch ist und welches 

Menschenbild in welcher Aussage zum Ausdruck kommt. Meine lieben Kolleginnen 

und Kollegen, all das steht zur freien Wahl.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich vertraue auf die Bürgerinnen und Bürger; denn 

das ist der Kern der Demokratie. Hier im Bayerischen Landtag schlägt ihr Herz. Das 

ist eine große Teamleistung. Zu diesem Team gehören nicht nur wir Abgeordnete, 

sondern darüber hinaus auch sehr viele Menschen, die den Laden am Laufen halten. 

Daher danke ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Amt, in den Fraktionen, in 

den Abgeordnetenbüros und in den Ministerien ganz herzlich. Herzliches Dankeschön!

(Allgemeiner Beifall)

Ich danke auch der Landtagspresse und den Medien ganz herzlich, dass sie über uns 

berichten. Ich danke der Polizei und den Rettungsdiensten, auch stellvertretend für 

diejenigen Kolleginnen und Kollegen, die an den Weihnachtsfeiertagen für uns und die 

Menschen in Bayern im Dienst sind. Auch dafür ein herzliches Dankeschön!

(Allgemeiner Beifall)

Ich danke insbesondere den Diensten, die unsere Sitzungen hier im Plenum, in den 

Ausschüssen und allen Gremien perfekt vorbereiten und uns, ich hätte fast gesagt, 

rund um die Uhr, betreuen. Auch dafür herzlichen Dank!

(Allgemeiner Beifall)

Ganz besonders möchte ich natürlich auch den Offiziantinnen und Offizianten danken, 

die immer auf unser Wohl schauen. Auch dafür herzlichen Dank!

(Allgemeiner Beifall)

Ich danke dem Stenografischen Dienst, der Druckerei, der Pforte, der Poststelle, der 

Hausverwaltung, den Hausmeistern und den Reinigungskräften, der Telefonzentrale, 

der Gaststätte und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Kinderhaus. Sie alle 

arbeiten hart für uns und für den Parlamentarismus. Deshalb an alle ein herzliches 

Dankeschön.

(Allgemeiner Beifall)
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Und einer hat für all das Genannte den Hut auf. Es ist die letzte Sitzung in seinem 

aktiven Dienst, in der Schlussworte gesprochen werden. Hochverehrter Herr Land-

tagsdirektor, lieber Peter Worm, du hast dieses Amt über viele Jahre geprägt. Du hast 

ihm deinen Stempel aufgedrückt; aber nicht wie vielleicht andere mit Druck, sondern 

ganz im Gegenteil mit Inspiration und mit Motivation. Du bist ein echter Kapitän mit 

Mannschaftsgeist, du forderst und förderst, und du überzeugst mit Kompetenz und 

mit Charisma. Dieses Haus, wir alle, und die Demokratie in Bayern haben dir sehr 

zu danken. Deswegen sage ich heute von dieser Stelle ein herzliches "Vergelts Gott", 

lieber Peter Worm. Herzlichen Dank für 40 Jahre Dienst am und im Bayerischen 

Landtag und am bayerischen Volk. Ein herzliches Dankeschön dafür!

(Standing Ovations bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, der AfD, den GRÜ-

NEN und der SPD)

Natürlich danke ich allen Kolleginnen und Kollegen hier im Hohen Hause, dem Präsidi-

um, dem Ältestenrat, allen in den Ausschüssen und den Kommissionen und natürlich 

den Fraktionen von Herzen. Wir sind hier im Haus die Vertreter des Volkes. Wir 

repräsentieren das Haus auch nach außen. Es ist mir wirklich wichtig, dies gemeinsam 

und im Schulterschluss mit den Fraktionen zu tun. Meine Tür steht immer offen, das 

wissen Sie. Es ist mir wirklich ein Anliegen, dass wir im Landtag zusammen ein best-

mögliches Bild abgeben. Ich weiß, das ist unser gemeinsamer Anspruch, und auch 

dafür ein herzliches Dankeschön.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Zum Jahresende und gerade mit Blick auf den Kommunalwahlkampf bitte ich uns 

alle: Lassen Sie uns in der Sache beherzt streiten, und in der Sache kann man 

wirklich viel streiten; aber lassen Sie uns dies mit viel Respekt vor dem Gegenüber, 

vor unserer Geschichte, vor den Organen unserer Verfassung, vor unserer Demokratie 

und schlicht und ergreifend vor den Menschen in unserem Land tun.
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Ich wünsche Ihnen allen ein gesegnetes, glückliches und frohes Weihnachtsfest und 

vor allem nur das Beste für das neue Jahr 2026. Damit ist die Sitzung geschlossen. 

Vielen Dank.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD – 

Schluss: 11:55 Uhr)

Protokollauszug
67. Plenum, 11.12.2025 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 6


	Deckblatt
	Initiativdrucksache 19/9257 vom 09.12.2025
	Plenarprotokoll Nr. 67 vom 11.12.2025

